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Band 100 Nachdrutk ,„„'{,

aus last durchwegs feinen, kubiscl
Einzelkristallen.

Die Qualität Pfannensalz kann bis he

mit Rückuch: aut die (ih-. „Italischen ii
hältnisse des Kntste-untjBvorgiiiigeB i
durch Abdunst.n des Wassers aus heis,
gesattigte: Sole erzeug) werden. Der V

Moderne Technik der Siedesalzerzeugung.

Die Salzerzeugung ist wohl so alt wie die Kultur
der Menschheit und die Salinen gehören mit zu den
ältesten Industriewerken. Vertieft man sich in die Geschichte
der Speisesalzerzeugung, so erkennt man, dass in ihr die
Entwicklung der Gesamttechnik in den Hauptzügen
verfolgt werden kann. Erwil-.r.l iiiiun l.t-i.^pic-isweise der Bergbau,

die Herstellung von Bohrlöchern'), das Pumpen der
Sole hei erstaunlichen Förderhöhen und deren Fortleitung
über weite Eniieriiungeu-'j dan Fmdunsten und Versieden
von Lösungen, der Transport des Salzes, sodann die
erforderlichen hinrichtungen wie Pumpen, Rohrleitungen.
Feuerungen. Eindampfungen. Kraftmaschinen usw.

Die ErzeuK'i:lK vor. Knchsalz ist keineswegs ein sehr
einfaches Problem Der Salincnfachmann hat nur bedingt
freie Hand hinsichtlich der wärmewirtschaftlichen
Ausgestaltung seiner Werke und der Mechanisierung seiner
Betriebe. Ein Moment von allergrössler Wichtigkeit ist die
Qualität des zu erzeugenden Salzes Der Käuler verlangt

ge der Salzgebilde nicht sehr einlach
ie Apparaturen zur Eraeügung dieser Sali-

qualität sind die in dm Abmessungen sehr
grossen, mit nieder.i Rindern versehenen
Ilachen Pfannen aus Eisenblech, «'unir

aus Beton. Die Beheizung der Pfannen cr-olg; in Eufupa
noch immer fast allgemein direkt :: u Feuer, in Amerika
seit Jahrzehnten mit Nicderdruckdan ipl. Die Mcbiïihl der
Pfannen arbeitet im Einlachelfekt, d I, ohne Ausnutzung
der Wärme der abziehenden Schwaden, die durch den Lull
gehalt erschwert, keineswegs aber verunmöglicht wird.

Das Verdampfersalz kann im Gegensatz zum Pfannen

dampfun
Kochpro schlos Ein-

ien Durch das Weg
sieden des Wassers bilden sich die Einzelkristalle, die je
nach Bauart der Verdampler 0,1 bis 0,5 mm Durchmesser
besitzen. Die Erzeugung von Verdampfersalz erleichtert in

¦ Vielfachausnützung der
Warn

ji Ni! lei¬
des

ind keil zu hob
Prozentsatz an Nebcnsalzen enthält, sondi
Nachdruck Salz bestimmter Körnung. Der Produzent hat
fest eingesessenen Vorurteilen, daneben aber durchaus
berechtigten Forderungen Rechnung zu tragen. Vor allem
kommt die Herstellung von zwei HaiipU|uahtäten, nämlich
das Plannen und das Vcrdampiersalz in Betracht, wobei
das erste zumeist in beträchtlich giüi.sc-.n Mengen verlangt
wird. Die Gründe hierfür liegen grösstenteils in besondem
Vorteilen der Pfaonensalzqualität, wie z B kleinere
Neigung zum Zusammenbacken, gute Galligkeit infolge des
grobem Kornes und bester t.ösl.clikeit. ausserdem in der
angedeuteten Einteilung der Käuferschalt Das zumeist
für Küche und Konservierung gebrauchte „ Pfannensalz "

besitzt ein grobes Korn von schiefrigem krisialhniüchem
Gefüge. Im Gegensalz dazu besteht das als Tafelsalz und
in der chemischen Industrie verwendete „Verdampiersalü"

Mate.ialfragen eine gewichtige Rolle für den Salinenfach-
mann. Wässngc Salzlösungen, Salz, Dampf und Lult
zusammen können sich leicht aul die Baustoffe verheerend
auswirken, wobei immer zu berücksichtigen ist, dass reines
weisses Salz produziert werden muss

Trotz dieser Sachlage hat es auf Seiten dei S al in en-
lachleute nie an grossen Anstrengungen gefehlt, um die
Fortschritte der Technik in ihren Werken auszunützen
und voller Initiative an ihrer Entwicklung mitzuarbeiten
Mit zähem Cnternehmungsgeist haben sic~ sich gerade zu
Beginn des technischen Zeitalters auf den Bau neuer Ap-

gewotlen, sie haben grosse und wichtige Erfolge erzielt,
daneben aber viel bittere Enttäuschung erlebt Die Ideen
eilten sehr oft dem jeweiligen Stand der Technik weit
voraus Was man anfänglich leichthin in einer durchgreilen-
den Aenderung erreichen wollte, mussic bedächtig Schritt
für Schritt in jahrelanger Arbeit erzwungen werden Heute
bestehen Salinen, die durchaus neuzeitliche, der Entwicklung
der heutigen Technik entsprechende Beiriebe darstellen

EN TW ICK LUNG II
MIT BHODSNVE liDICHTUNG.

Im folgenden sei nun bespielswcisc gezeigt, 1

sssantes Teilgebiet der Ejndamplnngstechni
Brüdenverdichtung, in der Salinenmdustrie die er;
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Wendung und Förderung erfuhr Erst durch
im Maschinen- und Apparatebau, im besondem der mo-
dernen lecbnik gelang aher die befriedig ende Verwirk-
lichung der damaligen Bestrebungen Die stp
mittels Bradenverdichtung ist heute ein beka nntes. vielfach Sa
angewendetes Eindampfungsverfahren

i Rittinger in den Jahre 853/54 beschrieben
osterreicniscne Jiergwerks- und Sahnender

Rittinger tätig war, ermöglichte dieAuf-
ersuchsanlage in ihrem Wetk Ebensee, einer
Weilern noch öfters erwähnt werden muss,
tkonstruktjon überrascht den Fachm

Entwicklungsstand der dami
;en der Aufgabe verhältnisn
istruktion der Eindamplungs

-=^ i.e. Aulu«"i'u-'. iliii-kt gi;v>lüilnsre S'lc :n Jn.-er Appara
:u versieden war zu schwierig Has [.'rosse Verdienst
erster die Brüdenverdichtung nicht nur beschrieben 1

richtig lu rechnet, sondern auch die erste Anlage gebaut
haben, gebührt aber dessenungeachtet Rittinger

; wurde rtiva /.vi-. Jahrzehnte each den Ritt
suchen a:uli:riiui-ts i:i-.i aiiïjrj! nommer. Prof. P

ine, der sehr bekannte Konstrukteur aul
:1er Maselnuentechmk. schritt unler Mitarbi

ifapp

Dieses Verfahren ist in Abb 1 schematisch für die
Vc.dampfersalzgewinnung dargestellt. Im Verdampfer 1,

ist, wird die Sole m itcls Dampf he.zuiig zum Koeben
gebracht; durch das Wegdampfen des Wassers scheidet
sieb nacb Erreichen des SàiLigiingi-pmikLes das Salz aus.
Das Kindaii.pfungsveriahren besteht im wesentlichen darin,
dass d - .-ntstehenden Dämpfe, fachtechnisch „Brüden"
geaannt, durch die Leitung 5 vom Kompressor 6 abge-
sau«-, und nach Verdichtung durch das Rohr 7 in die Heiz-
kainiDpr d gepresst werden Die Brüden aus dem Verdampfer
wrrilrn damit zum Heizdampl regeneriert, der Aufwand
ac Fremddampl kann grösstenteils eingespart werden
Für den Betrieb des Kompressors ist Kraft etlorderlich,
die der Elektromotor 13 liefert. Die Anlage besitzt in
Hinblick auf gute Warmewirtschaft einen Vorwärmer 10,
in dem die im Rohr ri zuiliessende kalte Sole durch das
Brüden Kondensat, das die Leitung 9 und die Spirale 12

durchströmt, vorgewärmt wird Die Rohrspirale 2 mit der
Zuleitung 3 und dem Kondenzlopf 4 dienen für die Auf-
heizung der A|i|i,-iralur mittel- l-remddampf und die Zugabe
von kleinen Mengen Zusatzdampf zur Ausgleichung der
Wärmebilanz während des Betriebes

Die aufgewendete Energie dient somit keineswegs
zur Erzeugung der VerdamjiFiingswiiime sondern lediglich
zur Ermöglichung ihrer weitgehenden Wiederverwcitung
durch Hochpumpen aul ein höheres Temperatur-Niveau
Mit den dafür aufgewendeten kWh kann analog wie bei
einer Kompressionskühlanlagc das Viellache des Kalorien-
wertes einer kWh an Wärme gefördert werden. Je nach

impfenden Lös

t Brüden
Erzeugung von Feinsalz e

ging aucn aazu über, dampioelicizie Plann
Verdichtung für die Grobsalzproduktion ;

Bestrebungen von Piccard führten nach Ueberwindiing
mancher Schwierigkeiten zu schönen Erfolgen Er basierte
seine Verdampferkonstruktion auf der Erkenntnis, dass bei
blosser Erhitzuni.' gipsiinìtic-cr te; alt ig 1er Sole sich an
den Heizflächen lediglich der Gips niederschlägt, indem
dieser, im Gcgcnsa-.z z Korhsalz, mil steigender
Temperatur der Sole in weniger giosscti Mengen lösbar ist6)
Piccard verlegte den Verdini! plunge v(,iï;a:ig und damit
auch die Salzausscheidung von den Heizflächen weg. An
den Flächen bilden sich nur noch die weit weniger rasch
wachsenden Gipskrusten, deren Ansati zumeist einen
durchgehenden Betrieb bis zu zwei Wochen ermöglicht

[ Was
ei-Kh.ich»..

r Lösu
1 Elek

rupfe:
undamplkes

kWh durch chnit lieh mpf erz eugt wc
können. (Die ¦s-1 Zu:
Uebtrrasehe des weil a Zweck und Art der beiden Pro
ganz andere sind Hei der Kompressi iisennl.1 nplung

ung ausgelneb
gehend in D ,";.!, rm aultnlt, die An age abe als Fl

Die Eindampfung mit Biüdcnvcr
Art des Schema Abb. 1 wohl erstmals
fassender Weise1) unter Beifügung der

1 paralu r wiedergcgeb
er dar. der durch 1

ifende Sol

j m den Verd
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rngsmöglichkeit für

3 die Sole unter Druekabsehh
i im Verdampfer unter Aulkochi
nperatur abkühlt. Der Kompr
lenden Brüden ab, um sie mi

Heizkörper zu pressen ; daE

ch die Fördervorrichtung 6 au
-agen. Die Gipskrusten an de
s 3 entfernt man periodisch au

ïestelll der Saline Ben. sodann schickter Weise v

reich, Frankreich und /p
Deutschland. Diese In- ff

s*
stallationen erfolgten :_-7* 3

,!|.
Wicklung der
Wasserkraftwerke einsetzte.
Verschiedene von den

Ausnutzung hydrau- —=*—Ç^-"
lisch erzeugter Euer-

rd die Luft der Schwaden

on und den Warmeiiliei
¦c-inllussen würde, vom L

e Planne zurückgelcii--:

wickelten technischen M

i Wellkrieg Ing E. Wir
a Kummler & Matter in I

in ilei Saline Salies di.
Salat der Compagnies
des Salms du Midi
eine betriebsfähige
Anlage, die noch heute,
allerdings nach Vor-

Verbessc-
ungen. arbeitt

Saline
i Kulheiiuiiisçhincn. Für



326 scm\\t:i/T.R!SCiil Mu/ìiiiliio
die Versiedung der Sole wurde eine besondere Verdampler-
konstruktion geschallen, die aus Abb. 5 ersichlhch ist.
In teressati ter wi-i sc kamen auch hier wieder Ringheizkörper,
ahnlich wie bei dem ersten Runngiir sehen Apparat, zur
Verwendung Von Anfang an jedoch benutzte man eine

die Vermeidung von Krustenansätzen an den Heizflächen
Ein gteichmässigcr Betrieb der Versuchsanlage wurde erst
nach Ueherwindung iietriicluliciici Schwierigkeiten einiger
massen erzielt ohne dass dabei die Eignung der neuen
Konstruktion für den Sa Übe', neb völlig abgeklärt werden konnte

Es ist nun das grosse Verdienst der Cencraldiicktion
der bayerischen Berg, Hütten- und Salzwerke, vor allem
ihres Vorstandsmitgliedes Oberreg Rat Hörburger, sowie
des Leiters der Saline Reichenhall, Ing Spiess, dass sie
trotz der geschilderten Sachlage an die Bearbeitung und
Ausführung eines grnsszügigcn Projektes zur Erzeugung
des Salzes mittels hydraulischer Energie herantraten; wie
früher die Saline ihren Brennstoff der waldreichen Um-
gebung entnahm, sollte auch die Kraft Iür den Betrieb der
Eindamplung in möglichster

eigene hydra sehen
werden Mit der relativ kleii
sehr interessanten Hochdruckanlage li
Nutzgefälle bis 1500 kW e

läge gcv.
r Ausfi

Die Brüder
engst ¦ Zusa

wurde in allen Einzei-

r Firma Escher Wyss') sorgfältigst
geprüft und festgelegt Dabei wurden nichtige Neuerungen,
wie z. B Schaltung einer Waschkolonne vor den
Turbokompressor, Vernicklung des Rotors zwecks Schutz dieser
Maschine gegen die Einflüsse des Salzes vorgesehen Der
Gesamtaufbau der Verdampfcranlage, entstanden aus
Entwürfen der Saline, ist aus Abb S ersichtlich Die Anlagen,
die nun seit sechs Jahren in Betrieb stehen, dDrfen in
ihrer Gesamtheit als voller Erfolg bezeichnet werden Das

erzeugte Salz ist von ausgezeichneter Qualität und weist
ein schönes, wünschenswert grobes Korn auf Mit der
Apparatur wird Sole eingedampft, die mittels Soda von
Gips enthärtet wird. Diese' vorteilhafte Reinigung ist dank
des relativ niedrigen Preises der Soda, deren Erzeugung
heute in hoch entwickelten Grossbetrieben erlolgt, wir!
schaltlich möglich geworden Die salinentechnische
Durchbildung der Anlage 111 konstruktiver und technischer
Hinsicht wie auch bezüglich Uelierwachung und Bedienung
bewahrt sich in bester Weise. Aus Abb 7 ist die eigentliche
Rrüdenverdichtanlage ersichtlich, während Bild 8 auf S. 323
das auch baulich interessante Ve 1 damp fer hau s wiedergiht.

In der nachstehenden Tabelle sind Hauptdaten von
Anlagen aus den drei Hauptetappen der Entwicklung des
Brüdenverdichtverfahrens zusammengestellt

Heir lache m'
Sab kg/h rd
Spe Verdampl kg/PS rd

1s Dampf
rechnet in /, der Verd>

u|)[liugslei lang %

Steigerung der'l es-,M-u-lshiukcit de, Anlagen, wie auch
der spezil.schen Verdampfung pro m« installierte Heizfläche
Im Gegensatz dazu Hessen sich die wärme- und krallwirt
schafilichen Verhältnisse nicht mehr wesentlich verbessern

In r Hinsicht verlügt man h
sehr leistungsfähige
denen Qualitätssalz
den Gestehungskoste
Verzinsung der A
Brüdenverdichtungs-
Anschaflungskosten,

und zuverlässige Konstr
rzeugt werden kann. E

1 des Salzes durch Arno
lagen ist gegcuiiiict
j 1111 eh tun gen gesunken
der Unterhalt und vo

er Anteil an
rtisation und
Jen frühern

r allem die

bed
nützung der heutigen Anlagen sich gege
utend günstiger stellen.

ruber früher

Ent
Im Zusammenhang mit der vorstehend

lieklung interessieren die heutigen wie
dargestellten
zukünftigen

Anwendungsmöglichkeiten des Verfahrens in der
Salinenindustrie. Die Untersuchungen haben sich im besondern
auf zwei Hauptfälle zi, ersi reck cu. die Vei wertung hydraulisch

erzeugter Energie und die durchgreifendere Anwendung

des Gegendruckdampl Betriebes, unter Ausnülzung
on Verdampfern unddes Abdan

Plan 1 Fälle chliei
t völlig

nämliche

Saline gegenseitig ni
kann sich vielmehr unter besondern Verhaltnissen als
gangbar erweisen, indem ein derartiger Beirieb zeitweise
Abfallstrom aulnehmen, zeitweise S|'i'.zcnk,alt abgehen kann

Veruiertung von hvdre-elektrischcr Energie.
In erster Linie dürften zur Zeit Salinen, die in

U'asserkrallgcl nuten hegen, Iür die Benützung der
Brüdenverdichtung in Frage kommen Allein schon der Umstand,
die Erzeugung des notwendigen Nahrungsmittels Salz
anstatt auf die begrenzten Kohlenvorräte auf die sich immer
erneuernden Wasserkräfte zu basieren, hat viel für sich
Die Gestehungskosten der hjdrauliseh erzeugten Energie

Masse senken, als die
Auslagen für die Förderung von
Kohle Man wird diese Ueber-
legungen auf weite Sicht nicht
ausser Acht lassen dürfen,
auch wenn die Entscheidung
über die Anwendbarkeit des
Verfahrens sich jeweils vor
allem auf Wirtschaftlichkeits-
berechnungen stützen muss.
Volkswirtschaftliche Erwägungen

wie z B die Ausnutzung
ein heimischer Wasserkräfte bei

ung der Kohlenein-

ì<— — 'H.—
1. 7-1
», //i. J-f\ Z7 _t

: h
fuhr

tzuspre
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r-.igrordnt ?nEne

anderseits mit ISrudeiivcrdi'-l'.l l'".indaui[)fue.g die
kosten des Salzes sich gleich hoch ergeben
rechnung der Kurven wurde unterschieden zï
Umbau bestehender, noch nicht amortisierter l
Neuprojekten Die Brüdenverdichtung ist i

rail G eg

tieffek

gung des Gesamtsalincnbetriebe;
damplturbinen vorgeschaltet sin

Kohle die Amortisation der Gesamtanlagen eins

Dampfkessel, Kraftmaschinen usw. wie auch E
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:/w^
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1 Projekten die zur Verfügung
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; im besondern die Verhältnisse
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M-.'s- Iiuil.iyen mit rd. 4

ind Gegendruck Dampl
nesonderndampFgebeizt

:B_1
_

_:

erhalb der
möglich ist Dank dem Weitblick der
Generaldirektion der Österreich Salinen
und des Betriebsleiters. 1 > a erb erg rat Endrcs,
Neu-Ins tall at innen wie Damplkessel, Gegendruckdampfturbine,

Verdampferapparat usw so gewählt, dass das
Werk mit der Zeit aul einen sehr wirtschaftlichen Be

trieb übergehen kann. Der Verbrauch an
Hochdruckkesseldampf wird durch die Kombination von Vielfach-
effekten mit einer Brüdenvcrdiehtunganlage pro 100 kg
trockenen Salzes, einschliesslich i\ia[terzeugung für den
Betrieb der Saline, auf etwa 110 kg erniedrigt werden
können; die Dampfersparnis beträgt damit gegenüber
gut arbeitenden Betrieben, die lediglieb über Dreifach-
effekte verfügen, 25 bis 30%- Die Einsparungen an den
Gestehungskosten des Salzes stellen sich unter Berück-

n Anlageinstallatioa auf rd. 15 5/0.

:r geschichtliche Ueberblick
der Brüdenverdichtung dürlte eindrücl
in welch intensiver Art die Salinenindustrie an interes
santet] und aussichtsreichen technischen Problemen
mitgearbeitet hat Die alten Bestrebungen, die Brüdenverdichtung

für die Kochsalzgewinnung anzuwenden, konnten
gerade in der Neuzeit zumindest teilweise in bester Weise
verwirklicht werden Erfreulich ist es sodann, dass wiederholt

schweizer Ingenieure erfolgreich bei der Lösung dei
Aufgaben mitgewirkt haben und die schweizer Industrie sich
auch auf dem Gebiet der Salineneinriehiungcn einerseits
durch technische Mitarbeit, anderseits durch qualitativ hoch
stehende Lieferungen an verschiedene ausländische Staats-

1 machen konnte.

Die hochalpine Forschungsstation
auf dem Jungfraujoch.
Archi tcktcD GEBRÜDER PflSTER, Zarich.

Die erst* : Idee zur Seh allung es soli¦henl nstitutes
ird. iBo4, 2 ur Zeit der Gi der | unglrau-

indessei rkl iebt wc
1 Jahre 1 C-z. d, :r Mete' reologe A. de t>e.

nd zusa t dei M-bwei
hen Nati irlorschenden Gesell' ich alt die Vorarbeiten

¦iJf-^T ^£*"
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